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Uitevoel», 18. Uov. 9—19 II. Roksr Ivs f.VIts und neue IVsAv im katsclietisobeu
Ilutorilobts sis).

'/--II — '/--I2 II. Uornivb Us (vis ^üdagoZissImu LträmunZsu dsr tZsgsn-
^vart. Um- und .4usbliol<s).

'/»5—'/s6 II. IVillmanll II stiegen die Kanxbai-s Usbersoldit^uuA ,1erUsz-
olmIoAÌo sis I lilksavisssnssbaU dsr Uidaltib).

Donnerstag, 19. Uov. 9—19 II. Uoà Us (.älts und neue IVegs im Uateodeil-
sclisn Untsrrislits s lis).

'/-II—'/-I2 H. ^Vildausr lis (Der innsro IVsrt dsr liturgie).
'/sô—'/-9 II. IVUlmann II sllervorgang dor Didaktik sus dm Dialektik

und Uogik).
7—8 II. Dominer 1(8 sllsdoutung des Dogmas von dor UrbsUnds tur dio

Dadagogik).
Ureitag, 29. Hov. 9-19 II. Uoker lis (Jlto und nous IVöge im kateelmtisdion

Untsrriolits s Ills).
'/-.-II — '/uI2 II. ^kildausr lis lDis er^ioliliolio Dedoutung dos liturglselien

Ilotsrriebtss in dor Lobule).
'/sö—'/s6 II. läklllmann II (Das subjoktiv-psz-oliologisobs und dss olffsktiv-

logiseiio lllomont des Dnterriobtss).
8ams'ag. 21. Uov. 8—9 II. Uoker lis (4Ito und noue IVegs im katsobotisolisu

llntorricìito slVs).
'/zll — '/s12 II. Wllàu.r lis (Oie motlmdisebe Uobandlung dos liturgi-

soiion Ilnterriolitsstolles in dor Lobule).
'/s5—V26 II. l^iUmann II / Inu-endungon aut dis Usbrgraxis).

Lonntag, 22. dlov. ^/s5—'/î9 II. 8 xdì II (Ilerkart — Urkennsn und li mnon).
lllontag, 28. Uov. 9 —19 II. 8sxdl lis fdliet?.sol>e — ^tlisis ^ us n. Ur/.iebung).

7—8 II. ^Ildausr Ii8 fllsker dis obristlieben Urxieluingsgunkto dor I'd-
dagogik).

O Aus dem St. Hallischen.
Der Regierungsrat legt der am 16. ds. beginnenden Sitzung des Großen-

Rates betreffend Verwendung des Bundesbeitrages an die Primärschule folgen-
den Gesetzes-Entwurf vor:

Art. 1. Von der zur Verfügung stehenden Summe dürfen verwendet
werden:

1. Bis ans 2V Prozent zur teilweisen Deckung der Mehrlosten, die dem

Kanton aus den nach Gesetz über die Festsetzung der Primarlehrer-
gehakte vom 36. Dezember 1991 erhöhten Dienstalterzulagen der Pri-
marlehrer erwachsen;

2. bis auf 35 Prozent für Bau und wesentlichen Umbau von Schulhâu-
fern, Beschaffung von Schulmobiliar und allgemeinen Lehrmitteln, Er-
richtung von Turnhallen, Anlage von Turnplätzen und Anschaffung
von Turngeräten;

3. bis auf 15 Prozent zur Erhöhung der Ruhegehalte der Lehrer;
4. bis auf 8 Prozent zur bessern Ausbildung von Lehrkräften für die

Primärschule durch bauliche und organisatorische Erweiterung des Leh-
rerseminars Mariaberg mit Einführung einer vierten Seminarklasse;

5. bis auf 12 Prozent für die obligatorischen Fortbildungsschulen;
6. der Rest für die andern im Bundesgesetze betreffend die Unterstützung

der öffentlichen Primärschule vom 25. Juni 1993, Art. 2 genannten
Zwecke, eventuell auch für die obgenannten.

Art. 2. Der Regierungsrat ist mit dem Vollzug dieses Gesetzes beauf-

tragt. Für die Festsetzung der Gesamtbeträge, die den in Art. 1 aufgeführten
Zwecken zugewendet w erden sollen, ist die Zustimmung des Großen Rates einzuholen.
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Mit etwelchem Befremden haben wir leider gegenüber dem ersten Vor-
schlag? des Erziehnngsrotes eine Redaktion des Beitrages an die Pensivnskasse
von 20 Prozent auf 15 Prozent, d, y. eine Herabsetzung des Gesamtbctreffnisses
für tiefen Zweck von 30'000 Fr. auf 223500 Fr. ersehen. Mir können nickt
einsehen, warum gerade an diesem so notwendigen Posten gemarktet worden ist.
Eine Erhöhung der Ruhegehalte ist ein unbedingtes Bedürfnis. Denn wer will
mit 600 Fr. jährlicher Pension leben können? Rechnen wir nur in einer ein-
fächern Landgemeinde 200 Fr. für Wohnungsmiete, so verbleiben dem Pensionär
per Tag noch 1 Fr. 09 Rp. für den Lebens», terhalt für sich und seine Familie.
Und an vielen Orten, wo 000 bis 500 Fr. Wohnungsmiete bezahlt werden
müssen, stellt sich oer Pensionär noch schlimmer. Mit vollem Rechte konnte be-

hauptet werden, die bisherige Pension sei zu wenig zum Leben und zu viel zum
Sterben. Seit dem Bestehen der Pensionskasse ist den Bezügern noch keinerlei
Erleichterung geschaffen worden; schon anfänglich, d. b- vor beinahe 30 Jahren
wurde eine volle Pension ans 600 Fr. angesetzt. Seither hat man den Bezug
durch Erhöhung der bezugsberechtigten Altersgrenze serfülltes 60. Lebensjahr)
nur noch erschwert. Also erst als völlig abgearbstteter Blaun kann der Pflicht-
getreue Lehrer in den „Genug" der Pension geli ngen. Zum Schnlehalten taugt
er nicht mehr, eine andere leickte Anstellung oder Beschäftigung kann er nicht
mehr sinken; wie soll er nun mit einer Tageseinnahme von l Fr. samt Familie
sein Auskommen fristen können -Hatte er sein ganzes Leben schon mit Sorgen
und Kümmernissen zu kämpfe», so drücken ihn diese erst recht wieder. Das soll
der Dank der Gemeinde und des Staates sein für sein treues Wirten! Hier
gilt es einem dringenden Uebel, ja einer bitte;n Not abzuhelfen! Noch wehr!

Wie viele sind es, die als Invalide vor dem gesetzlichen Alter pensioniert
werden müssen. Wir haben Einblick in die Liste der Pensionäre genommen ; es

ist eine erschreckend große Zahl, die nach 30, 2V, 10, ja selbst nach 5 (einer
sogar nack I) Dienstjahren wegen Kehlkopsleiden, Lungenkrankheit, Nervosität,
selbst Geistesstörung gezwungen wurden, den überaus beschwerlichen Lchrerberuf
aufzugeben und nun samt Familie vielleicht brotlos bei einer kargen Pension
darben muß. Die Unterstützungskasje ist eine lehr segensreiche Institution; sie

erfüllt aber ihren woltätigen Zweck erst, wenn sie eine namhaftere Summe aus-
zubezahleu vermag. Z a, wo es sich um einen sozialen, Humanitären Zweck han-
delte (Asylbau, Luucensanatorium, Spital, Rheinban, Wuhrschuld ,c.) ist der
Kanton St. Gallen nie zurückgestanden und hat immer offene Hände und ein
warmes Herz gezeigt; wie sollte er jetzt aus einmal gegenüber einen, bringenden
Bedürfnis all zu sparsam sein können, da er ja die notwendigen Mittel nicht
aus seiner Kasse schöpfen muß Wir setzen unser volles Vertrauen
in den Großen Rat, daß er, von der Notwendigkeit dieser Ab-
Hilfe überzeugt, zum Vorschlage des E r z i e h u n gs r a t e s, der für
diesen '^weck 20 Prozent gewähren wollte, stimme.

Hätten ja die vorgesehenen 310000 Fr. nur unter gleichzeitiger Erhöhung
der Einzahlung zur Entrichtung von 1000 Fr. Ruhegehalt gereicht,' so würden
sie bei der vorgesehenen Reduktion noch weit weniger langen. Wir bitten die
Herren Großräte, DM" Gewähret unseren Lehrerveteranen und -Invaliden di ^

proponierten 20 Prozent und sparet nicht hier beim Allernotwendigsten.
Wir aktive Lehrer aber wollen, auf alle Sonderbestrebungen, die nur

zersplittern und schaden, verzichtend, mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln,
durch Belehrung der maßgebenden Persönlichkeiten und einiges Zusammenhalten
darauf lossteuern, daß den Aermsten unter den Armen in unserem Berufe, den
Alten und Gebrechlichen einmal kräftig geholfen werde. Jetzt ist die Zeit, des
Wartens ist genug! Keiner von uns, Jung oder Alt weiß, wie bald er selbst
dieses Gnadenbrotes bedarf.
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